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Die Kircbe in IDiditrad).
Sßäßrenb beS ßeftigen ©ewitterS bom 17. Sunt 1913

fdjlug ber ©liß in ben ïitrm ber Sîirdje bon SBicßtracß uttb
ftedte bie Spiße beêfelben in ©ranb. 2118 ber ftarfe Siegen,
ber bie flammen anfänglicß beinahe ju lößßen üermoißte,
nacßtieß, cntfacßte ein heftiger 28tnb ba8 geuer bon neuem,
fo baß nacß furjer ßeit eine mäcßtige genergarbe gum §immet
emporftrebte. ®ic mit großer Utnficßt angeorbneten 3îettungS=
arbeiten geftalteten fici) natürlicfc) feßr fcßwiertg unb maren
für bie g-euerweßrmannfdjaft mit SebenSgefaßt berbunben. ®a
ber Sßafferftraßl ber §pbranten ben §erb be8 geuerS au»
fängltcß ntcßt gtt erreichen üermocßte, tonnte bem gefräßigen
(Elemente meßt ©inßalt geboten werben unb ttaiß turger îfeit
ftürgte bie Spiße ßerunter. fßacß großen 21nftreugungen ge=

lang e8 enbltiß ber mutig üorgeßenben SDlannfißaft, bem geuer
beigulommen, fo baß berïnrm unb bte^ircße gerettet mürben.
®er ©liß fußr bem SDraßte ber eleEtrifdjen Säuteeinridjtung
entlang in ben ©oben, oßne in ber Sircße nennenswerten
Scßaben gu ftiften. ®er f£urm ßatte eine |wße bon girfa
46 ©teter unb war einer ber ßöcßften ^ircßtürme ber Scßwetg.
Snfolge gu fcßwacßer Sperrung beS ©alfenwertes ßatte fid)
bas acßtfantige SDacß gewunben, waS bem feinte eine fcßnecfen»

artig»gewunbene originelle ©eftalt gab. SDer große ßerab»
geftiirgtc Sînopf birgt maßrfcßetnlicß luertbolle Ürfnnben unb
SWüngen. 21ußen an bemfelben lafen wir bie Snßtgoßl
AO MCCCCLXX(IIII?) YAHR unb bie Snfcßrift: Ernevert
im Herbst AO 1755. Jahr Da HRN Daniel Engemann
Frejweibel. Abr. Plüs Predicant vnd Benedicht Zimmer-
mann Seckelmeister der Kirchheri zv Wichtrach wahren.
®arunter eingefrißelt David Mühssli. Predicant 1603 unb
Christen Hännj.

®ie glüctlidjenoeife mtbefcßäbigten brei ©loden ftammen
bom Saßre 1856. Sie alterSfcßwacße SEurmußr würbe ba=

gegen bom Straß! bemoliert unb muß erfeßt werben. SDie

überaus ßübfcße Äircße würbe im Saßre 1900 renobiert unb
erßielt bei biefem 21nlaß eine neue Orgel mit 18 ÎRegiftern,
gebaut bon ber girma ®ußn in Sßänneborf, unb im ©ßor
gu ben fdjon borßanbenen fleiuen, meift aus bem 16. unb
17. Saßrßunbert ftammenben SBappenfcßeiben ein großes
©laSgemälbe, geftiftet bom bamaïigen Çerrn Pfarrer S. Stier»
lin. 2(n ber Süboftfeite ber Ätrcße bemerfen wir bie im Saßre
1892 angebrad)te ©rinuerungStafel für ben 1798 bom ober»

länbifcßen Sanbfturm in 9?ieberwid)tracß ermorbeten ©eneral
Äarl Subwig bon ©rtad). 2>aS ©otteSßauS fteßt am fanften
2lbßange beS SercßenbergeS, auf ben Ruinen beS römifcßen
vicus-trajectus (Drt ber llcberfaßrt über bie 2lare). 91acß ben

am ganzen Serdjenberge aufgefunbenen 9J?auerfteinen, Seiften»
giegeln, ©otbmüngen tc. gu fctjließen, muß ber römifdjc Drt
SBicßtrad) eine giemltcß bebeutenbe 21itSbeßnung geßabt ßaben.

9îad) ©. g- S- Soßner war bie Sircße bon Sßidjtracß bem

ßeiligen ÜJfauritnS geweißt, lag im SDetanat SRünfingen beS

Die Kircbe in Wicbtracb, nacb dem Brande uoni 17, Juni 1913.

alten ©iStßumS ©onftang unb geßörte, fo wie ber Swing
unb bie |)errfcßaft Dber=2öicßtracß bon ben älteften Reiten
ßer ber ©enebiftinerabtei ©infiebeln. ®er erfte Seutpriefter
war etn £>ugo (1180). ©eim §erannaßen ber Äircßenreform
fdjentte genanntes Stift ©odatur unb §errfd)aft (1627) bem
Sunfer Sebaftian bom Stein, bitter, unb als biefer als 21n=

ßänger beS alten ©laubenS auS bem 9îate geftoßen würbe,
naßm bie Dîegierung nocß im gleiten Soßre Äircßenfaß unb
©ericßt gu SSicßtracß gu §anben. 1885 würbe baS Sircßen»
d)or ©igentum ber ©emeinbe. jp. SBoget.

Berner IDocßencßronik
eiaaenossensdiaft.

2 ©er SSunbeSrat gab am greitag abenb
bem äurSötfcßbergfeier eingetroffenen frangöfifchen
*8antenminifter ÏÇierrp im 93erner£)of ein ©iner.
Slm Sonntag mürben ber italienifcfje üJiinifter
ber öffentlichen Sfrbeiten Saccßi, ber Unterftaatö»
fetretör be§ Qnnern galconi nebft ben übrigen
•Öerrert ber ttalienifctjen Setegation oon S3unbe§»
öräfibent 9Jèit!Ier in Stubienj empfangen. 9îact)E)cr
fanb ein bom Sôitnbeërat offeriertes Siantett im
ïiernerijof ftatt.

©er Sermattungêrat ber fdjmeijerifcben
UnfallberfibberungSanftalt mar am 25.
unb 26. Quni in Sutern berfammelt. @r befchtofj

für ben 33au eines SBermaitungSgebäubeS bie
Siegenfcpaft glupmatt, in Çerrltdper Sage ober»
palb beS StriegS» unb ÇriebenSmufeumS, jn er»
merben. ®S foH unter 10 fchmeijerifchen silrchi»
tetten ein befchränlter SBettbemerb beranftaitet
merben. Sur ©ejentralifation ber Sermaltung
foil eine befcpröntte Wnjahl bon ©eneratagenturen
erridhtet merben.

Saut bem foeben erfdfienenen ft a t i ft i f ch e n
Saljrbuch ber'Schmeij 1911 mürben in
biefem Saljr 27809 @hen gefdßloffen, b. h- 463
©hen mehr als 1910 unb trofsbem htt6en bie
(Seburten mieber merïlich (2500) abgenommen,
©ie ©obeSfätte 59 600 berjeigen ebenfalls eine
beträchtliche gunatjme (3121). ©er ©eburten»

überfcßuh beträgt 31701 ober 8,4 auf taufenb
©tnmohner, er ift feit einer 9teit)e bon Saßren
nie fo niebrig gemefen. ©ine Sßergteichung bon
Stabt unb Sanb ergibt häufigere ©hefchliefiung
in ben Stäbten, geringere Sterbtictjleit aber auch
feltenere ©eburten, -auf bem Sanbe bagegen roer*
ben ungefähr ein fünftel meßr geboren als in
ben Stäbten, bie Sterblicpteit ift bafür aber auch
ein fünftel größer, ©ie ffah' ber unehelichen
©eburten in ben Stäbten beträgt 9,6 auf punbert
©eburten, auf bem Sanbe bagegen blop 3,2.

©ie frangöfifdhe tnmmer h"t nun
enblich ben Vertrag ämifchen ben Schroetjerifchen
liunbeSbnhnen unb ber IßariS»St)on»äIiittelmeer»
bahn über ben Sterfchr auf ber Sinie Senf«
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vie Miche in wichtrach.
Während des heftigen Gewitters vom 17. Juni 1913

schlug der Blitz in den Turm der Kirche von Wichtrach und
steckte die Spitze desselben in Brand. Als der starke Regen,
der die Flammen anfänglich beinahe zu löschen vermochte,
nachließ, entfachte ein heftiger Wind das Feuer von neuem,
so daß nach kurzer Zeit eine mächtige Feuergarbe zum Himmel
emporstrebte. Die mit großer Umsicht angeordneten Rettungs-
arbeiten gestalteten sich natürlich sehr schwierig und waren
für die Feuerwehrmannschaft mit Lebensgefahr verbunden. Da
der Wasserstrahl der Hydranten den Herd des Feuers an-
fänglich nicht zu erreichen vermochte, konnte dem gefräßigen
Elemente nicht Einhalt geboten werden und nach kurzer Zeit
stürzte die Spitze herunter. Nach großen Anstrengungen ge-
lang es endlich der mutig vorgehenden Mannschaft, dem Feuer
beizukommen, so daß der Turm und die Kirche gerettet wurden.
Der Blitz fuhr dem Drahte der elektrischen Läuteeinrichtung
entlang in den Boden, ohne in der Kirche nennenswerten
Schaden zu stiften. Der Turm hatte eine Höhe von zirka
46 Meter und war einer der höchsten Kirchtürme der Schweiz.
Infolge zu schwacher Sperrung des Balkenwerkes hatte sich

das achtkantige Dach gewunden, was dem Helme eine schnecken-

artig-gewundene originelle Gestalt gab. Der große herab-
gestürzte Knopf birgt wahrscheinlich wertvolle Urkunden und
Münzen. Außen an demselben lasen wir die Jahrzahl

/ViLLLLllXX(lI1I?) und die Inschrift: Urnevert
im Herbst 1755. Ds TtUdl Daniel LnZemann
Urejvveibel. ^br. UIüs Urecticant vnck Leneàiit Zimmer-
mann Leckelmeister cker Xircklieri ?v >Vici,tracli wahren.
Darunter eingekritzelt Davick lAüllssIi. Ureciicant 1603 und
Lkristen Dännj.

Die glücklicherweise unbeschädigten drei Glocken stammen
vom Jahre 1856. Die altersschwache Turmuhr wurde da-

gegen vom Strahl demoliert und muß ersetzt werden. Die
überaus hübsche Kirche wurde im Jahre 1900 renoviert und
erhielt bei diesem Anlaß eine neue Orgel mit 18 Registern,
gebaut von der Firma Kühn in Männedorf, und im Chor
zu den schon vorhandenen kleinen, meist aus dem 16. und
17. Jahrhundert stammenden Wappenscheiben ein großes
Glasgemälde, gestiftet vom damaligen Herrn Pfarrer L. Stier-
lin. An der Südostseite der Kirche bemerken wir die im Jahre
1892 angebrachte Erinnerungstafel für den 1798 vom ober-
ländischen Landsturm in Niederwichtrach ermordeten General
Karl Ludwig von Erlach. Das Gotteshaus steht am sanften
AbHange des Lerchenberges, auf den Ruinen des römischen
vicus-trajectus (Ort der Ueberfahrt über die Aare). Nach den

am ganzen Lerchenberge aufgefundenen Mauersteinen, Leisten-
ziegeln, Goldmünzen ic. zu schließen, muß der römische Ort
Wichtrach eine ziemlich bedeutende Ausdehnung gehabt haben.

Nach C. F. L. Lohner war die Kirche von Wichtrach dem

heiligen Mauritus geweiht, lag im Dekanat Münsingen des

vie Kirche in Wichtrach, nach dem krande voni 17 Zuni 1S1Z.

alten Bisthums Constanz und gehörte, so wie der Twing
und die Herrschaft Ober-Wichtrach von den ältesten Zeiten
her der Benediktinerabtei Einsiedeln. Der erste Leutpriester
war ein Hugo (1180). Beim Herannahen der Kirchenreform
schenkte genanntes Stift Collator und Herrschaft (1627) dem
Junker Sebastian vom Stein, Ritter, und als dieser als An-
Hänger des alten Glaubens aus dem Rate gestoßen wurde,
nahm die Regierung noch im gleichen Jahre Kirchensatz und
Gericht zu Wichtrach zu Handen. 1885 wurde das Kirchen-
chor Eigentum der Gemeinde. H. Vogel.

Semer Wochenchronik
Eidgenossenschaft.

Am Sonntag wurden der italienische Minister
der öffentlichen Arbeiten Sacchi, der Unterstaats-
sekretär des Innern Falconi nebst den übrigen
Herren der italienischen Delegation von Bundes-
Präsident Müller in Audienz empfangen. Nachher
fand ein vom Bundesrat offeriertes Bankett im
Bernerhof statt.

Der Berwaltungsrat der schweizerischen
Unfallversicherungsanstalt war am 25.
und 26. Juni in Luzern versammelt. Er beschloß

für den Bau eines Verwaltungsgebäudes die
Liegenschaft Fluhmatt, in herrlicher Lage ober-
halb des Kriegs- und Friedensmuseums, zu er-
werben. Es soll unter 10 schweizerischen Archi-
tekten ein beschränkter Wettbewerb veranstaltet
werden. Zur Dezentralisation der Verwaltung
soll eine beschränkte Anzahl von Generalagenturen
errichtet werden.

Laut dem soeben erschienenen st atistischen
Jahrbuch der 'Schweiz 1911 wurden in
diesem Jahr 27809 Ehen geschlossen, d. h. 463
Ehen mehr als 1910 und trotzdem haben die
Geburten wieder merklich (2500) abgenommen.
Die Todesfälle 59 600 verzeigen ebenfalls eine
beträchtliche Zunahme <3121). Der Geburten-

Überschuß beträgt 31701 oder 8,4 auf tausend
Einwohner, er ist seit einer Reihe von Jahren
nie so niedrig gewesen. Eine Vergleichung von
Stadt und Land ergibt häufigere Eheschließung
in den Städten, geringere Sterblichkeit aber auch
seltenere Geburten, -auf dem Lande dagegen wer-
den ungefähr ein Fünftel mehr geboren als in
den Städten, die Sterblichkeit ist dafür aber auch
ein Fünftel größer. Die Zahl der unehelichen
Geburten in den Städten beträgt 9,6 auf hundert
Geburten, auf dem Lande dagegen bloß 3,2.

Die französische Kammer hat nun
endlich den Vertrag zwischen den Schweizerischen
Bundesbahnen und der Paris-Lyon-Mittelmeer-
bahn über den Verkehr auf der Linie Genf-
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